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Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
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& E L 3 + ſchen Reiches an. 
Amtliches. 
Berlin, 7. Dezember. Dem Landgerichts⸗Direktor v. Tucholka 
in Bromberg ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 

Der Amtsrichter Reimann in Lüben iſt an das Amtsgericht in 
Schmiegel verſetzt. / SE - 

Der Amtsrichter Kothe in Lublinig iſt geſtorben. Der Geheime 
Juſtizrath Dr. Jucho in Frankfurt a. M. iſt vom Amte eines Wechſel⸗ 
notars entbunden. 


Bom Landtage. 


20. Sitzung des Abgeorduetenhauſes. 
Berlin, 6. Dezember. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Maybach, 
Hofmann, Bitter und Kommiſſarien. 
Die Debatte über die Einnahmen der Berg⸗, Hütten⸗ 
und Salinen verwaltung wird fortgeſetzt. a 
Abg. Röckerath: Der Abg. Leuſchner wünſchte geſtern die 
Erhöhung des Preiſes des Speiſeſalzes an den Produktionsſtätten. 
ätte er ſich dabei nur nicht mit einem akademiſchen Monolog begnügt, 
ondern beſtimmte Anträge geſtellt. Wir hätten dann erfahren, wo 
die Leute ſitzen, die dem Volke das Salz vertheuern, ob er für ſich 
allein oder im Namen ſeiner politiſchen Freunde ſprach. Darin ſtimme 
ich mit dem Abg. Richter überein, daß eine auch nur geringe Erhöhung 
des Salzpreiſes an den Produktionsſtätten ſofort im Kleinverkehr fühl⸗ 
bar würde, denn ſchon jetzt iſt der daraus reſultirende Gewinn ein 
minimaler. Wir gehören zu den Parteien, welche im Vereine mit der 
Regierung die neue wirthſchaftliche Politik durchführen helfen. Wenn 
der Abgeordnete Nichter uns dafür unabläſſig mit feinen Angriffen 


‚verfolgt, fo fördert das die Geſchäfte des Hauſes nicht, fo wenig wie 


die unabläſſige Gegenüberſtellung der Intereſſen von Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie, von Stadt und Land. Eine Beſſerung iſt 
nur von einem endlichen Kompromiß dieſer Faktoren zu erwarten. 
Ich gebe zu, daß der beabſichtigte Kornzoll eine mäßige Vertheuerung 
des Brodes herbeiführen wird; aber eben durch die Erhöhung 
der landwirthſchaftlichen Produkte und die neue wirthſchaſtliche 
Geſetzgebung überhaupt wird den Arbeitern Beſchäftigung gebracht. 
Richter hat ferner gejagt, wir hätten uns bis her mäuschenſtill gehal⸗ 
ten und träten jetzt wieder in Opposition. Was hinter den Couliſſen 
vorgegangen, wiſſe man nicht; unſer ganzes Auftreten werde led glich 
beftimmt durch unfere kirchenpolitiſchen Intereſſen. Unſere wirthſchaft⸗ 
liche Politik im Reichstage wurde weſentlich beſtimmt durch unſere 
jahrelangen Ueberzeugungen, und wenn heute eine große anzahl von 
uns mit der Regierung in der Eiſenbahnfrage nicht übereinſtimmt, 
wird dieſelbe ebenfalls nur von ihren Ueberzeugungen geleitet. Wir 
haben beim Etat des Miniſters des Innern gezeigt, daß wir uns 
durchaus nicht ſcheuen, unſere Klagen und Beſchwerden laut werden 
u laſſen. Der oberſchleſiſche Nothſtand, den man uns mit in die Schuhe 
ſchiebl, hat feinen Hauptſitz nicht in den Induſtriebezirken, ſondern vor⸗ 
ugsweife in Gegenden mit Landbau, die Toon bei guter Ernte die 
Bevölferung nur kümmerlich ernähren. Wenn Richter ſchließlich auf 
die Berliner Armenpflege gekommen iſt — allerdings eine etwas weite 
Abſchweifung — und ſie gewiſſermaßen als Muſter für das ganze Land 
hingeſtellt bat, fo halte ich dem folgende ſtatiſtiſche Zahlen entgegen: 
in Berlin leiſtet die Bevölkerung pro Kopf 5 M. 21 Pf. Armenunter⸗ 
ſtützung, in Köln 8,46, in Trier 9,76, in Aachen 9,09 M. Dann iſt 
die Privatmildthätigkeit im Weſten ungleich größer als in Berlin, wo 
25 Wohlthätigkeitsvereine zuſammen nur 600,000 Mark, alſo 60 Pf. 
pro Kopf der Bevölkerung aufbringen. a 
Abgeordneter von Hammerſtein wendet ſich zunächſt gegen die 
Praxis der Fortſchrittspartei, die noch gar nicht in Kraft getretenen 
Kornzölle als Agitationsmittel gegen die Konſervativen zu benützen. 
Nur die konſervative Wirthſchaftspolitik werde den Nothſtänden, auch 
denen in Oberſchleſien, abhelfen, wo man mit den liberalen Behaup⸗ 
tungen von der Schuld der neuen wirthſchaftlichen Aera keine Gegen⸗ 
liebe finden werde. Eigentlich habe er blos dem Abgeordneten Leuſchner 
antworten wollen, weil er nicht wünſche, daß die Erhöhung der Salzpreiſe 
ohne Widerſpruch von der rechten Seite des Hauſes ins Land gehe. Es ſei 
zu bedenken, daß es für Salz kein Surrogat gebe und die Erhöhung 
erade die ärmeren Bevölkerungsklaſſen unverhältnißmäßig ſchwer treffe. 
Im Allgemeinen aber ſei es nicht wahr, daß das Land ein Intereſſe 
an billigen Lebensmitteln habe. Das treffe nur zu für die Ee 
Städte und Induſtriezentren. Der Gutsbeſitzer und Bauer hätten 
ſelbſtverſtändlich kein Intereſſe an billigen Lebensmittelpreiſen, der 
Tagelöhner ebenſo wenig, da ſein Lohn zum großen Theil in Viktua⸗ 
lien, in Prozenten vom Erdruſch, in Fettvieh u. ſ. w. beſtände. Auch 
die Bewohner der Landſtädte, die Handwerker und kleinen Krämer, 
hätten kein ſolches Intereſſe, denn ſie wüßten, daß eine wohlhabende 
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uge Maybach: Die Bemerkung des Abg. Richter in Bezug 
auf die Eiſenbahntarife für den Import des öſterreichiſchen und gali⸗ 
chen Getreides nach eet mich zu einer Erwiderung. 
Er hat mit einem freundlichen Seitenblick auf die Zollpolitik des 
Reiches behauptet die Eiſenbahntarifpolitik trage eine gemifie 
Schuld an dem Nothſtand in Oberſchleſien On, Richter! das 
habe ich nicht gejagt ), Te wenigſtens geeignet, dieſen Nothſtand zu 
verſchürfen. Dieſe Anſicht beruht auf Verkennung der thatſächlichen 
Verhältniſſe. Aus welchen Gründen die Kündigung der internationa- 
len Tarife erfolgte, iſt Ihnen in der Ueberſicht über die Betriebsergeb⸗ 
niſſe der Staatseiſenbahnen für 1878/79 dargelegt worden. Die Ver⸗ 
handlungen über die neuen Tarife und die neuen direkten Verkehröbe⸗ 
Abenden find noch im Gange, jo daß ich mich vorerſt nicht näher da⸗ 
ausſprechen kann. Eine Erhöhung der gegenwärtigen Tarife im 
reideimport in Schleſien tritt durch die Kündigung der direkten 
riſe nicht ein. Ich will das durch Zahlen erläutern. Beiſpielsweiſe 
rägt gegenwärtig die Fracht von Lemberg nach Breslau 2,94 Mark, 
neuen Tariſe wird ſie betragen 2.90 Von Czernowitz 
nach Breslau wird fie betragen 3,87 gegen jezt 4,50. (Hört, hört!) 
Bon Lemberg nach Kattowitz 2,20 gegen jetzt 2.19; von Czernowi 
nach Kattowitz 3,17 gegen ſetzt 3,40, von Lemberg nach Gleiwit 2,32 
gegen 2,31; von Czernowitz nach Gleiwitz 3,29 gegen Ke 3,52. Es iſt 
alſo die Beſorgniß — ich kann dies dem Lande gegenüber nicht uner⸗ 
wähnt laſſen, nicht begründet, daß der Export Oeſterreichs durch die 
Tarifpolitit Preußens irgend einen Abbruch erleide. Wir halten an 
dem Prinzip ſeſt, die ausländiſche Produktion nicht por der inländischen 
zu begünſtigen, es ſei denn, daß wichtige inländiſche Intereſſen eine 
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derartige Begünſtigung rechtfertigen. (Beifall rechts.) Mit anderen 
Worten: Die Eiſenbahnintereſſen ſollen nicht einzig und allein dafür 
entſcheidend ſein, ob eine Tarifermäßigung für ausländiſche Produkte 
einzutreten habe, ſondern es ſoll auch in Betracht gezogen werden, ob 
andere wichtige Landesintereſſen nicht dadurch verletzt werden. Zu einer 
Durchkreuzung der Zollpolitif des Reiches durch Maßregeln der Eiſen⸗ 
bahnpolitik darf meines Erachtens die preußiſche Regierung, wenn ſie 
reichstreu handeln will, nicht die Hand bieten. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Früher, als Richter und ſeine 
Freunde noch Regierungspartei im Kulturkampfe waren, warfen fie uns 
vor, zu viel von ihm zu ſprechen; jetzt ſprechen wir ihnen augenſchein⸗ 
lich zu wenig. Wir werden, wie immer, als ſelbſtſtändige Parkei genau 
unſere Grundſätze vertreten; aber ich freue mich, daß die rechte Seite 
des Hauſes jo Part iſt und habe das Vertrauen, daß dieſe Partei fich 
als wahrhaft konſervative bewähren wird. Durch die neue Zollpolitit 
hat ſich die allgemeine Poſition thatſächlich gehoben und der Arbeiter 
iſt wieder in der Lage, das zu kaufen. was er zu ſeiner Ernährung 
braucht. (Widerſpruch links.) Wenn dem Abg. Richter der Nothſtand 
in Oberſchleſien ſo ſehr am Herzen liegt, warum macht er nicht einmal 
einen praktiſchen Vorſchlag zur Abhilfe, aber er nutzt dieſen Nothſtand 
nu zu theoretiſchen freihändleriſchen Reden aus. Er und ſeine Partei 
leiten eben unter der Konjunktur der Verhältniſſe und befinden ſich in 
einem parlamentariſchen Marasmus. Warum tft er vom Städtetag 
mit ſeiner Anti⸗Kornzoll⸗Liga, deſſen Wiederholung uns feierlich ange⸗ 
kündigt worden iſt, fo ſtille? Iſt da auch etwas hinter den Couliſſen 

aſſirt und gehen geheimnißvolle Dinge vor? Die Wähler ſagen uns: 
Mein Gott, warum antw ten Sie denn dieſem Manne ewig! Wenn 
er alſo nichts Neues bringt, werden wir künſtighin nicht mehr antwor⸗ 
ten. Herr Richter ve alſo ruhig weiterkrebſen, wie es ihm beliebt. 
Noch ein Wort zum Schluß. Die geiſtige Noth in Oberſchleſien, die 
durch den Kulturkampf entſtanden iſt, den Herr Richter hat herbei⸗ 
führen helfen, wird noch vergrößert durch den materiellen Nothſtand. 

Abg. Zehrt (Zentrum): Ich muß im Sinne des Volkes bitten, 
daß die Preiſe des Salzes und anderer pe nicht nach ben 
Vorſchlägen Leuſchner's und Hammachers erhöht, ſondern eher ernie- 
drigt werden. Vermögenden und gut beſoldeten Leuten gegenüber 
mögen ſolche Pläne zur Erhöhung der Einnahmen wohl angebracht 
ſein, aber der kleine Mann darf nicht immer mehr und mehr mit ſol⸗ 
chen Steuern und Abgaben beläſtigt werden. Der arme Mann, beſon⸗ 
ders der Tagelöhner auf dem Lande hat zu ſeinem Getreide und den 
Kartoffeln keine Zuthat als das Salz und die Vertheuerung aller dieſer 
gue E Lebensmittel steigert die Unzufriedenheit und kann zu 
zu nichts Gutem führen. Ich bitte deshalb die Regierung, auf ſolche Zu⸗ 
muthungen nicht einzugehen. (Beifall links.) 

Abg. Richter: Das war doch einmal ein anderer Ton aus 
dem Zentrum! So gut habe ich geſtern nicht gegen Windthorſt ge⸗ 
ſprochen, wie ſoeben ſein Fraktionskollege, der nur leider feine Logit 
nicht vom Salz auch auf das Korn ausgedehnt hat. Ich habe in 
dieſer Beziehung mehr Freunde im Zentrum, als es nach v. Schor⸗ 
lemer's Meinung ſcheinen könnte. (Widerſpruch im Zentrum.) B 
der Abſtimmung über den Kaffee⸗ und Petroleum⸗Zoll haben 17 Mit⸗ 
glieder des Zentrums theils gefehlt, theils dagegen geſtimmt. (Ruf 
im Zentrum: Finanzzölle!) Windthorſt hat auch die Finanzzölle 
bewilligt.) Er ſagte, was kann es auf die paar Pfennige mehr für 
das Petroleum ankommen, wenn die Leute mehr Arbeit haben!? 
Warum haben Sie denn nicht für den Petroleumzoll geſtimmt, wenn 
Sie meinten, daß man dadurch die Arbeit vermehren würde? Herr 
v. Schorlemer iſt nie ſo matt und ſo glatt geweſen (Oho im Zentrum) 
und ich würde die Rückſicht gegen das Haus verletzen, wollte ich auf 
all das perſönliche Kritiſiren ohne inhaltliches Gewicht irgend eine 
Bemerkung machen. Wenn Herr v. Schorlemer vom geiſtigen Noth⸗ 
ſtand ſo viel geſprochen hat, ſo ſcheint er mir allerdings in dem geiſti⸗ 

en Nothſtand mit einbegriffen. (Große Heiterkeit, Unruhe im Zen⸗ 
rum.) (Der Präſident weiſt dieſen Ausdruck als unparlamentariſch 
a Ich bedaure, daß durch die Herren vom Zentrum jetzt eine 

edeweiſe eingetreten ai deren man ſich bisher nicht bedient hat; 
wenn der Ausdruck „Marasmus“ einer politiſchen Partei gegenüber 
erlaubt iſt, fo muß es auch der Ausdruck „geiftiger Nothſtand fein. 
(Der Präſident: Ich kann den Ausdruck „geiſtiger Nothſtand 
nicht für parlamentariſch erachten.) Dann muß ich ſagen, der Abg. 
v. Schorlemer⸗Alſt befindet ſich in einem ſchlimmen geiſtigen Ma⸗ 
rasmus. (Große Heiterkeit.) Ich kann ja die Lage des Zentrums 
verſtehen. Die Herren haben ſich im Gegenſatz zu dem, was ſie in 
ihrem Wablaufruf verſprochen haben, zur Bewilligung von 130 oder 

Millionen neuer Steuern entſchloſſen, gewiſſermaßen als Vorſchuß 
auf atmen anderer Art. Der Abgeordn te v. Schorlemer ſagte 
vor ſeinen Wählern: Wie kann es auf die Paar aler? für Petro⸗ 
leum und Tabak ankommen, wenn dadurch die nationalliberale Partei 
mit ihrem Hauptmann Falk geſtürzt wird? Sie haben aber in erſter 
Reihe mehr SC das bleibt nun aus. Dieſe peinliche Lage erklärt 
es, daß jeder, der daran rüttelt, Ihre Heftigkeit aufregt. Sie haben 
den Skandpunkt der Oppoſition verlaſſen und mit dem Reichskanzler 
einen Weg eingeſchlagen, den Weg der Diplomatie, auf dem Sie einen 
Mann fanden, der früher aufge fanden iſt als der Abg. Windhorſt. 
Nun möchten ſie gern in die Oppoſition zurückkehren und ſteigern die 

eftigkeit des Tons, finden aber nicht mehr daſſelbe Echo wie früher, 
eitdem Sie nicht mehr gegen die Vermehrung der Steue en eintreten. 
Der Eiſenbahnminiſter hat nicht beſtritten, daß ſoweit es an der preu⸗ 
ßiſchen Verwaltung liegt, die bisherigen ermäßigten Sätze aufgehört 
haben; die Oeſterreicher haben nur ſeine Erhöhung durch Herabſetzun⸗ 
gen ausgeglichen und zum Theil in eine Ermäßigung verwandelt. 
dieſes Virdienſt der öſterreichiſchen Regierung war uns freilich bisher 
nicht bekannt; ich würde mich freuen, wenn der Getreidetransport 
nicht blos bis Breslau oder Kattowitz ſondern auch bis Berlin billiger 
würde. Ich babe nie gejagt, daß die Kornzölle den Nothſtand in 
Oberſchleſien verſchuldet haben, ſondern nur, daß fie ihn verſchärfen 
können und deshalb vor ihrer Einführung gewarnt. Die Bewegung, 
davon können Sie überzeugt ſein, wird wachſen. Wir drehen jetzt nur 
den Spieß um; Sie haben ſich auf die Noth des Grundbeſitzes beru⸗ 
fen, um die Kornpreiſe zu erhöhen; wir ſprechen von der Noth der 
Konſumenten und der großen Maſſen des Volks und zeigen Ihnen, 
daß nach der Schutzzollpolitik die Verhältniſſe ſich nich gebeſſert ha⸗ 
ben. Die „Breslauer Zeitung“ verlangt, daß man dem Ankauf und 
dem Export von Kartoffeln aus Schleſien nach England rechtzeitig 
einen Niegel vorſchiebe, da die Preiſe ſonſt nach der Einführung des 
Getreidezolles eine ungeahnte und für die darbende Bevölkerung uner⸗ 
ſchwingliche Höhe erreichen müßten. Ich rathe lieber, den Anfangs⸗ 


termin für den Einfuhrzoll auf Roggen hinauszuschieben. Ich würde 


ferner den Zoll auf Reis als ein Surrogat für viele andere Artikel, 
und den auf Speck und Schmalz aufheben, da der Preis dieſes 
Nahrungsmittels der niederen Bevölferungäflafie noch außer dem Zoll 
ſo geſtiegen iſt, daß er beim Speck das Doppelte, beim Schmalz das 
13fache beträgt. Ich würde den Petroleumzoll aufheben; daſſelbe koſtet 
in Berlin um den Betrag des Zolles mehr und ſteigt täglich im Weg 
da die vor der Zollerhöhung eingeführten Vorräthe ausgehen. Es 
wünſcht gewiß Niemand bei uns eine Verbreitung der Rinderpeſt: 
aber der öſterreichiſche Miniſter hat im dortigen Abgeordnetenhauſe 
erklärt, daß zu ſeinem Bedauern, trotz aller ſeiner Bemühungen um 
Verminderung der Rinderpeſtgefahr durch Viehſeuchengeſetz und beſſere 
Kontrolmaßregeln die deutſche Regierung ſich nicht zu Erleichterungen 
im Verkehr bewegen laſſe und unbegreiflichermeife auch die Einfuhr 
von friſchem Fleiſch Schwierigkeiten bereite. Die behauptete Hel ung 
der Induſtrie reduzirt ſich auf eine vom Zoll ganz . Stei⸗ 
gerung unſerer Eifenpreife, und der Schienenausfuhr nach Amerika 
wegen des geſteigerten dortigen Bedarfs. Arbeit und Verdienſt haben 
ſich nicht vermehrt, dagegen ſteigen die Preiſe der mit Zoll belegten 
Artikel durch den Zoll und durch ihre Preisſteigerung auf dem Welt⸗ 
markte; das Ausland ſpürt dabei natürlich nur die letztere Steigerung, 
nicht die durch den Zoll. Aber ſelbſt in den Gegenden, wo man einige 
Hochöfen mehr angeblaſen hat, denkt man nicht daran, die Arbeitslöhne 
zu erhöhen. Der Direktor der Dortmunder Union erklärte in der 
Generalverſammlung, daß eine Lohnerhöhung trotz der etwas beſſeren 
Geſchäftslage und der Vertheuerung der Lebensmittel nicht möglich Tei. 
Abg. Langerhans: Die von der Zollpolitik verheißenen 
Aenderungen ſind in keiner Weiſe eingetreten; aus den Forſten und 
Salinen wird eine ſo geringe Einnahme erwartet, daß wir nicht ein⸗ 
mal mehr den dreijährigen ſondern den zweijährigen Durchſchnitt neh⸗ 
men. Der wirklich vorhandenen Noth gegenüber dürfen die Lebens⸗ 
mittel nicht vertheuert werden; das geſchieht durch den Kornzoll nach 
der ausgeſprochenen Abſicht ſeiner Vertheidiger. Die Antikornzollliga 
iſt das ganze Volk. Die Heftigkeit des Tones in der geſtrigen Rede 
Richter's wurde provozirt durch die viel heftigere Rede Windthorſt's, 
der, als vom Stillen des Hungers die Rede war, vom geiſtlichen Zu⸗ 
ſpruch ſprach. Wenn die Beoölferung den geiſtlichen Troſt ſo dringend 
braucht, warum verharren denn die Geiſtlichen in ihrem Kampf gegen 
die Regierung, warum ſchicken ſie ſich nicht in die Maigeſetze, um denen 
geistlichen Troſt zu geben, die danach hungern? Was die Berliner 
Armenpflege betrifft, ſo kann ja bei der beſten Armenpflege Noth ein⸗ 
treten. Hier in Berlin herrſcht noch keine Noth; ſollte ſie eintreten, 
fo werden wir ſchon zu helfen wiſſen. Der Abgeordnete Windthorſt 
ſindet ſich durch Bettler geſtört. Das iſt kein entſcheidendes Zeichen 
für ſchlechte Armenpflege; wenn ich in frührren Zeiten, wo kein Man⸗ 
el oder Noth war, nach Rom kam, als es noch unter päpftlicher 
errſchaft ſtand, alſo geiſtlicher Zuſpruch gewiß in Fülle vorhanden war, 
da hatte man dort am allermeiſten von der Bettelei zu leiden. In Berlin 
koſtet die Armenpflege nicht 5 M. E 7050 Zeng für die Armen⸗ 
Verwaltung find in dieſem Jahre 6,684, „für das nächſte 
noch mehr ausgeſetzt, das macht pro Kopf 7 M. Rechnen wir hinzu. 
wie anderwärts, was für die Armenſchulen ausgegeben wird, ſo macht 
es über 11 Millionen Mark. f f 
Abg. Windthorſt: Die ger e Partei zum Abg. 
Richter hat ſich meines Wiſſens nicht geändert; ich habe ihn zur enge⸗ 
ren Wahl empfohlen, weil ihm ein im Kulturkampf hochgradigerer 
Mann gegenüberſtand (Heiterkeit), ich erkenne auch heute noch die Ver⸗ 
dienſte an, die Richter ſich durch ſeine fleißigen Arbeiten in der Budget⸗ 
kommiſſion erworben. Meine Partei hat in dieſer Seſſion immer ge: 
ſprochen, wenn fie Veranlaſſung dazu hatte; das war bei den General⸗ 
diskuſſionen in den erſten Wochen, die mich leider in keinem Punkte 
aufgeklärt haben, meiſt nicht der Fall. In gewiſſer Richtung hat ſich 
unſere Haltung allerdings verändert; das frühere Kultusminiſterium 
ſtand uns ſo feindſelig gegenüber, daß wir meinen mußten, wir ſeien 
im Staate Preußen nicht mehr Staatsbürger, ſondern Heloten. Das 
Miniſterium in ſeiner jetzigen Kompoſition giebt uns keinen Anlaß zu 
dem Glauben, daß es ebenſo ſeindſelig ſei, im Gegentheil haben wir 
hier und da ein gewiſſes Wohlwollen bemerkt und uns deshalb unſeren 
Grundſätzen entſprechend vorſichtig und abwartend verhalten. 
müſſen dem jetzigen Miniſterium Ruhe und Zeit laſſen, ſeine Gedan⸗ 
ken zu entwickeln und hoffen, daß es uns Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen wird. Heute haben wir dieſe Gerechtigkeit noch nicht; ich 
beklage, daß die Anſchauungen ſich jo langſam zum Durch⸗ 
bruch entwickeln (Heiterkeit), es wäre ſchon Zeit, in den Din⸗ 
gen weiter zu gehen; aber wir wollen die ruhige Entwicke⸗ 
lung nicht ſtören und das Vertrauen dem Miniſterium nicht 
eber entziehen, als bis wir abſolut dazu . ‚ind. 
Wir werden von unſeren Prinzipien in keinem Buchſtaben abweichen, 
um eine Konzeſſion auf politiſchem Gebiete zu erlangen; wir betteln 
nicht, ſondern verlangen unſer Recht. Unſere freundliche Geſinnung 
gegen das Miniſterium kann uns nicht abhalten, die Beſchwerden vor⸗ 
zutragen, die im Lande gefühlt werden, dazu haben uns unſere Wähler 
hierher geſchickt; deshalb dürfen Sie auf der rechten Seite keine Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Sie daraus entnehmen. Die Gefühle des Volks zum 
Ausdruck zu bringen, iſt konſervativ; weil wir dies können, find wir 
lücklicher als une großes ? rm denn Unterdrückung erzeugt 
Nihiliſten und Exploſionen. (Sehr richtig! links.) Es wäre befier, 
wenn die Konſervativen unſern Beſchwerden gegenüber ſich nicht ſo 
ſtumpf verhielten. (Aha! Heiterkeit links.) Mit dem Schweigen er⸗ 
füllen Sie nicht das in Ihrem Programm gegebene Verſprechen den 
Kulturkampf zu beendigen. Die Ungunſt te und der klimati⸗ 
ſchen Verhältniſſe giebt natürlich den Gegnern unſerer Zollpolitik will⸗ 
kommene Gelegenheit zu Angriffen; ich ſetze voraus, daß ſie von Ihren 
Anſichten ſo durchdrungen ſind, wie ich von den meinigen. Aber Er⸗ 
folge der neuen Tarifpolitik können Sie doch erſt verlangen, wenn 
dieſe ſo ua; in Wirkſamkeit fein wird, wie es das laisser aller ge 
weſen iſt. Auf dem platten Lande und in den kleinen Städten hält 
man ſich beſonders durch den Schutz der Landwirthſchaft entichieden 
für gebeſſert. (Abg. Richter: Oberſchleſien!) Der Nothſtand in Ober⸗ 
ſchleſien iſt nicht durch den Zoll, ſondern durch die Mißernte entſtan⸗ 
den. In meinen Heimathskreiſen könnte ein großer Theil der Bepöl⸗ 
kerung nicht mehr beſtehen, wenn ihrer Schweinezucht der amerikaniſche 
Import noch länger Konkurrenz machte. Auch in unſeren Staatsforſten 
müßte die Holzkultur ohne Schutz gegen die ausländiſche Konkurrenz 
zu Grunde gehen. Wir müſſen alſo erſt abwarten, wie die Ver⸗ 
ſuche, die Wohlhabenheit des Landes wiederherzuſtellen, wirken. 
und dann die vielleicht nöthigen Modifikationen eintreten laſſen. 
Bezüglich der Armenverwaltung Berlins habe ich nur geſagt, daß ich 
Elend bemerkt habe, das ich nicht lindern konnte und darum annehme, 


die JoeApolitik ie? ich habe das nicht gehindert, wenn dies ein 815 


ich auch 
Dingen Necht 


Ablehnung der Ausg 


in allen Dingen Recht habe; ich 
der Kornzölle und überſchätzt die Vortheile der Eiſenzölle. 


wäre die Sache ausſichtslos 


Stande ſei. Wenn auf Ihrem (des Abg. Baare) 


die Lage der armen Bevölkerung b ? 
ſehlt hier die Individualiſtrung der Armenpflege, die Sorgfalt in 
Ueberwachung der Bevölkerung in den einzelnen Stadttheilen. 
116 Kommiſſionen.) Es fragt ſich, was die Kommiſſionen 
Wollen Sie eine geordnete Armenpflege ſehen, jo gehen Sie 
nach Osnabrück. (Abg. Rickert: Zur Sache!) 800 ſpreche ſo gut zur 
Sache wie der Abg. Langerhans; übrigens kümmere ich mich um Sie 
nicht. (Große Heiterkeit.) Ich wußte, daß ich bei allen Berlinern 
Zorn erregen würde Richter: Verwunderung über die Unkenntniß. 
bg. Pariſius: Studiren Sie doch die ſtatiſtiſchen Jahrbücher ); es kam 
mir nur darauf an. ihr Gewiſſen ein Bischen anzuregen. 

Die Debatte wird geſchloſſen; perſönlich bemerken: Ce 
Abg. Leuſchner: Ich habe die Erhöhung der Salzpreiſe nicht 
im Auftrage meiner Partei N 5 

Abg. von Schorlemer⸗Alſt: Ich habe mit der Bemerkung. 
daß die Fortſchrittspartei an Marasmus leide. Niemand perſönlich be⸗ 
leidigen wollen. Was den geiſtigen Nothſtand betrifft, ſo denkt 

nand von meinen perſönlichen Fähigkeiten und Leiſtungen geringer 
als ich ſelbſt. 5 ` 

Abg. Richter: In Anknüpfung an die Worte Herrn v. Schor⸗ 
lemer' 8 will auch ich bemerken, daß ich, gleich ihm, die Worte „geiftiger 
Nothſtand“ und „Marasmus“ nur in dem beſchränkten parlamentariſchen 
Sinne gebraucht bade. f 

Zu Tilei 3 und 4: „Einnahme aus den Hüttenwerken“ er- 
greift Abg. Baare das Wort: Ich glaube, daß die vorgeſehene Min⸗ 
dereinnahwe nicht eintreten wird; ich ſtelle aber keinen Antrag, die 
Einnahmepoſttion zu erhöhen, weil die ommifſion ſich bei dem niedri⸗ 
gn Anſchlage beruhigt bat. Es ut bier die Behauptung aufgeſteſlt 
worden, daß die Hütten⸗ und Eiſenmduſtrie bis letzt keinen beſonderen 
Nutzen von den wieder eingeführten Eiſenzöllen gebabt habe, auch kei⸗ 
nen haben würde, dat der fetzt merkbare Auſſchwung lediglich einem 
ger Bedarf in Amerika und zwar an Schienen beizumeſſen ti. 

Dieſe Behauptung iſt zum Theil unrichtig. Denn der Bedarf wird 

gedeckt aus der Ueberprsduktion Frankreichs, Englands und Belgiens, 
von Deutſchand iſt wenig verlangt worden. nicht To viel, wie ein 
mäßiges Sütkenwerk oder eine einzige Gußſtahlfabrik in Weſtfaſen leiſten 
kaun. Cs find bis fetzt einige vierzigtauſend Zentner Schienen für 
Herta im Deukſchlaud beſtellt worden. Dann ſollte man doch auch 
bedenken, od man icht ſchon eine Wirkung des Zolles erwarten kann, 
wo vor der Einführung des Zolles das Land mit ausländiſchem Eiſen, 
mit Dalbfabreaten üderſchwemmt iſt, deſſen n eine S 
t gi g. 

neuer Pulsſchlag er⸗ 
it. Die Metallinduſtri 
zufrieden zu ſein. Man 


daß 


E nicht genügend behandelt wird. 
der 


` 
Präſident v. Köller: Die Debatte bat ch wiederholentlich auf 


Abg. DER k Vollfragen g 
und ich nur bei allen den theoretiſchen Verkebrtheiten, die vorgebracht 
find, die allergrößte Zurückhaltung auferlege, ſo möchte ich doch bitten, 
daß von meinen Fraktionsgenoſſen die Unterbrechungen unterbleiben. 
Lieber möchte ich von meinen Gegnern unterbrochen werden, als von 
meinen Fraktionsgenoſſen. Wis Hoſpitant!) Ich hoffe doc, daß 

ais Joſpitant daſſelbe Recht in dieſer Beziehung genießen 
bg, Richter hat darauf hingewieſen, daß er in allen 
N behalten habe; ich erkläre offen, daß, wer an den Korn⸗ 
zöllen hauptſächlich Schuld iſt, bier vor mir nt. (Redner deutet auf 
den Abg. Richter. Heiterkeit.) Wenn er und feine Freunde ſich den 
nothwendigſten Bedingungen der Eiſeninduſtrie nicht widerſetzt hätten, 
dann würde es zu keinem Schußzoll gekommen ſein. (Rufe: Schacher!) 


werde. 


Alte verkehrt der Abg. Nichter die Dinge auffaßte, zeigt ein Beispiel. 


Bei der Vorlage wegen der Retorſionszölle ſagte er: Meine Herren, 
balten Sie nur noch kurze Zeit ſtille, wir find mit den Eiſenleuten 
bald fertig; auf der letzten Verſammlung in Hagen waren nur 30 


Menſchen anweſend und das waren Meiſter und die bekannten Kom⸗ 


„Richter brachte damals den Reichstag zur 
i eichungsabgabe und 6 oder 8 Wochen ſpäter 
tagten in Frankfurt a. M. über 400 Induſtrielle Deutſchlands aus 
allen Branchen. FR 
Abg. Richter: Es iſt mir 


N 


merzienräthe. Der SH 


nie eingefallen, zu behaupten, daß ich 
Re e ich habe mich nur bemüht, die Sache zu 
verfolgen, auch in ihren Wirkungen und die thatſächlichen Erfolge den 


aufgeſtellten Behauptungen gegenüberzuſtellen. Der Vorredner hat zu⸗ 


daß es zum Kornzoll nur dadurch gekommen ſei, daß wir die 
öhung der Eiſenzölle ablehnten; er hat den Kornzoll nur für die 


b erhöhten Eiſenzölle bewilligt. Das iſt die Art, wie man die Inter 


eſſen koalirt und — um nicht einen ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen 
— mit einander handelt. Der Vorredner unterſchätzt die SE 
Wenn er 
meint, ich hätte mich in Bezug auf den Umfang der Agitation für 
Eiſenzölle geirrt, jo bemerke ich, daß die 400 in Frankfurt am Main 
verſammelten Induſtriellen mit wenigen Ausnahmen der Eiſen⸗ 
und Textilbranche angehörten (Widerſpruch) — 3 oder 6 vom 
Leder waren auch dabei — die Eiſen⸗ und Tertilſchutzzöllner 
baben die Sache gemacht, fie hatten "o organiſirt, große Fonds zu⸗ 
ſammengebracht, te batten einen Generalſekretär u. ſ. w. Trotzdem 
\ / eweſen, wenn nicht der Umſchwung bei 
dem Fürſten Bismarck ſich vollzogen hätte. (Sehr richtig! links. Wi⸗ 
derſpruch.) Sie haben die Schuzzölle nicht gemacht, ſondern Sie ver⸗ 
danken ſie dem Einfluß des Fürſten Bismarck in Deutſchland, dem Ein⸗ 
fuß. den er auf Perſonen hat, die auf von ihm ausgegebene Parole 
erſt eine beſtimmte Stellung einnehmen. (Widerſpruch. Zurufe: Wir 


haben den Fürſten Bismarck dazu gedrängt!) Ach, Sie haben ja nicht 


gedrängt. meine lieben Herren, was wollen Sie bischen Schutzzöllner 
machen, der Fürſt Bismarck hat Sie gemacht. (Große Heiterkeit.) Die 
konſervative Partei, die jezt neben Herrn Baare kämpft, iſt bis vorige 
Weihnachten ebenſo entſchieden für Freihandel und gegen Kornzölle 
eingetreten, wie wir. (Sehr richtig.) Ich dachte, der Vorredner würde 
darauf eingehen, daß ich angeführt, die verſprochene ve et Ar⸗ 
beitslöne je nicht eingetreten. (Zuruf: Iſt eingetreten!) Nein, der 
Generaldirektor der Dortmunder Union hat vor drei Tagen ertlärt, 
daß, obwohl ſein Geſchäft gut gehe, er die Löhne nicht zu erhöhen im 
N re) Wert der Lohn er⸗ 

höht wird, ſo wird es mich freuen, ich werde mich danach erkundigen; 
wenn er nur erhöht wird, daß die Arbeiter den vertheuerten amerika⸗ 
niſchen Speck und Schmalz bezablen können; denn den in Weſtfalen 
oduzirten Speck und Schmalz können fie überhaupt nicht kaufen. 
Wenn dann der Vorredner den amerikaniſchen Bedarf als nicht ein⸗ 


flußreich dargeſtellt, jo zeigt jeder Preiscourant .. (Rufe: Zur 


Sache!) Ich habe weder jest, noch geſtern, noch vor 8 oder 14 Tagen 
die Debatte angefangen, aber ich bin jedesmal da, um „wieder zu 
ſchießen“, wenn geſchoſſen wird. Unſere Eiſenpreiſe ſteigen und fallen 
nach Glasgower Nolirungen. Uebrigens iſt die Ausfuhr aus 
Sheinland und Weſtfalen nicht To unbedeutend, als der Vorredner 
meinte; er exportirt ſchon lange nach Amerika und es iſt eigenthüm⸗ 
lich, daß er ſich für ſtark genug hält, in Amerika den Kampf mit der 
ganzen Welt aufzunehmen. daß er aber in Deutſchland dem Auslande 
gegenüber ohne Schutzzöſte konkurrenzunfähig zu fein glaubt. Die da⸗ 
mals jo piel Anlagen machten. ſind an der Falamität ſchuld und möch⸗ 
ten jest ihre eigenen Sünden der Jollpolitit auſbürden. (Beifall.) 

Abg. Baare: Der größte Theil der Anführungen des Vorred⸗ 
ners iſt thatſächlich unrichtig; ich werde ſie bei Gelegenheit berichtigen. 
Trotzdem alle liberalen Organe verſicherten, die Zollpolitik gehöre in 
den Reichstag, He werde im Landtage nicht behandelt werden, hat man 
das Set: von freihändleriſcher Seite in den erſten Tagen ſchon an⸗ 
geregt. 

Abg. Rickert bemerkt dem Vorredner gegenüber perſönlich: es 
ſei unrichtig, daß er, Redner, die Unterbrechungen leite; wenn er den 
Abg. Baare zur Sache gerufen, was fein Recht ſei, ſo ſei er der Mei⸗ 
nung, daß man bei einem ſolchen Tempo mit dem Etat nicht bald zu 
Ende kommen werde. 

Bei den Titeln 5 und 6: „Einnahmen aus den Salzwerken“ pro⸗ 
teſtirt der Abg. Hammacher dagegen, daß er eine Erhöhung der 
der Salzpreiſe befürwortet habe; er habe welmehr nur behauptet. daß 
an der Probuktionsſtätte eine mäßige Erhöhung der Engrospreiſe 
ſtattfinden könne, die auf den Preis im Detailhandel ohne Einfluß 
ſein würde. 

Zu Kap. 64 der dauernden Ausgaben Tit. 1 (Gehalt des 
Miniſters 36,000 Mk.) bemerkt Abg. Schmidt (Stetin), daß der Ft: 
nanzminiſter bei Einbringung des Etats in ſeiner einleidenden Rede 
ſeme Sumpathien für Berveſſerung der Waſſerſtraßen, für Erweiterung 
und Verbeſſerung des Kanalſyſtems ausgeſprochen habe; er habe a: 
gleich erklärt, daß er trotz der Ungunſt der Finanzverhältniſſe keinen 
Anſtand nehmen würde, in einem Nachtragsetat für gewiſſe Kanäle, 
die eine hohe Bedeutung haben, die Bewilligung des Landtages nach⸗ 
aufuchen. Auf die Frage, ob ſolch ein Nachtrag zu erwarten ſei, e: 
klärt der Finanzminiſter, wenn man die Forderung im Nach⸗ 

agsetat auf die Kangliſation des Mainſtromes von Mainz bis an 
hein beſchränke, fo hole er die Vorlage eines Nachtragzetats in 
usſicht Feilen zu können. 


n England bat 
als bei uns. 
R und des 


citsrück⸗ 
D 
te vom Bahnbof, fo daß man fie bei Nacht und ſchlechtem 
rivat⸗ 
ſich 


* 
Wéi 


| Ich ſtehe den Anregungen des Vorredners 
ſumpathiſcher gegenüber, als er vielleicht glaubt. Unſere Bauorgani⸗ 
ſation entſpricht nicht unteren ſetzigen Verhältniſſen und Bedürfniſſen. 
Die Organe in der Provinz müſſen eine größere Selbſtſtändigkeit und 
Verantwortlichkeit erhalten. Jch habe die Initiative in dieſer De: 
ziehung ergriffen. ai 

Abg. v. Meyersärnswalde: Ich erkläre zunächſt, daß ich 
nur Sympathie, aber kein eigentliches Verſtändniß für die Sache habe, 
das iſt aber, um im Parlamente darüber zu ſprechen, auch nicht unbe⸗ 
dingt nöthig. (Große Heiterkeit.) Unter Friedrich Wilhelm III. und 
IV. wurden bedeutende Monumentalbauten aufgeführt und viel Geld 
dafür ausgegeben. Wir bauen jetzt ſolche Bauten gar nicht mehr, 
unſer vierſtöckiger Kaſernenſtil ſteht dem eigentlichen Kunſtbau entge⸗ 
gen. Ich möchte angelegentlichere Pflege des Monumentalbaues em⸗ 
pfehlen und dabei größere Sparſamkeit bei praktiſchen Bauten. 

bg. Berger: Wir haben gerade unſeren Architekten die Mo⸗ 
numentalbauten und die koſtſpielige Fagaden Fabrikation, verbunden 
mit einer geringen Rückſichtnahme auf die praktiſchen Bedürfniſſe, wie 
Heizung, Ventilation, Diſtribution der Räume ſtets zum Vorwurf or: 
macht und wünſchen nicht, daß ſie nach der Meinung des Vorredners 
in dieſe Richtung zurückkehren. 

Bei Titel 2 (Bauinſpektoren) fragt Berger, ob der Miniſter 
auch die in der Eiſenbahnbrauche angeſtellten Baumeiſter, analog den 
in der Bau - Verwaltung beſchäftigten demnächſt zu Bau⸗Inſpektoren 
Amen wolle, worauf der Miniſter eine zuſagende Antwort er 

eilt. 

„Abg. Bitter . wünſcht, daß auch die von den Pro⸗ 
vinzialverbänden anzuſtellenden Baumeiſter die Qualifikation der Regie⸗ 
rungsbaumeiſter nachweiſen ſollen. € 

Es folgt Kapitel 6 der einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben Titel 1 (zur Regulirung der Waſſerſtraßen 
5,833,000 M.) s 

Abg. Rickert: Bezüglich der Regulirung der Weichſel iſt in der 
uns vorliegenden Denkſchrift auseinandergeſetzt daß dieſe Arbeiten im 
nächſten Jahre ausſchließlich im Regierungsbezirk Marienwerder in An⸗ 
griff genommen werden ſollen. Im Regierungsbezirk Danzig iſt hier⸗ 
durch die Beſorgniß entſtanden, daß durch eine Ablagerung der durch 
die Regulirungsarbeiten aufgerührten Sandmaſſen die untere Weichſel 
verengt werden und im Falle einer Ueberſchwemmung die Gefahr er⸗ 
höht werden könnte. Im Hinblick auf die großen Intereſſen, welche 
für dieſe fruchtbaren und wichtigen Gegenden des Landes auf dem 
Spiele ſtehen, möchte ich den Vertreter der Regierung um eine beruhi⸗ 
gende Erklärung bitten. 1 

Mmiſterialdirektor Weis haupt erklärt, daß die Regierung nicht 
beabſichtige, bis zum Eintritt der Regulirung die untere Weichſel gan; 
verwildern zu laſſen, ſondern ſie wolle ſie bis dahin im Intereſſe der 
Schifffahrt in dem jetzigen Zuſtande erhalten und die dazu erforder⸗ 
lichen Arbeiten ausführen laſſen. 

Zu Tit. 6 Gur Kanaliſirung der Netze 1,000,000 Mk.) beantragt 
die Budgetkommiſſion, nur 500,000 M. zu bewilligen. 

Abg. Rigert beantragt, 800,000 Mk. zu bewilligen, da nach 
neueren Nachrichten am Schluſſe des Etatsfahres noch 200,000 Mk. 
zur Dispofition ſtehen werden, mithin durch feinen Antrag die, ge: 
Deeg Million kompletirt werde. v. Benda unterſtlitzt dieſen 
Antrag. * 8 9 
Der Negierungskommiſſar Geh. Rath Schul, ſowie die Abgg. 
Hahn, Magdzinski und Kreſchke treten für die volle Beni 
ligung der Regierungsforderung ein, welche nach Zurückziehung des 
Antrages Rickert auch erfolgt. S > Br 

Bei Titel 11 wird der Beſchluß der SE Kommiſſton, zum 
Bau des Ems⸗Jade⸗Kanales und für die in Verbindung mit dieſen 
E ege Bauausfübrungen, 3. Nate, den Anſatz um 99,000 Mk., 
mithin von 100,000 M. auf 1000 M. zu ermäßigen, einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Auch die übrigen Titel des Etats der Bauverwaltung werden ge⸗ 
sëng, Schub 4 Ur. Näctte Stans Dienfag ii Uhr. 
(Ciſenbahnvorlage) 


Briefe und Zeitungsberichte. 

O. Berlin, 7. Dez. [Die Verwaltungs ⸗Re⸗ 
formvorlagen. Die Elbinger Petition. Wechſel 
der Parteiſtellung.] Von den fünf Geſetzentwürfen, die der 
Miniſter des Innern im Landtag geſtern eingebracht hat, be⸗ 
ſchränkt ſich der eine, welcher ſich auf die Kreisvertretung im 
Herzogthum Lauenburg bezieht, lediglich darauf, anzuordnen, daß 
eine ſetzt bis zum 1. März 1880 laufende Friſt, innerhalb 
welcher eine anderweitige Ordnung der Vertretung des Lauen⸗ 
burgiſchen Kommunalverbandes erfolgen ſoll, bis zum 1. Oktober 
1882 verlängert wird. Die andern vier Vorlagen ſind außer⸗ 
ordentlich umfangreich, ſie enthalten mehrere hundert Paragra⸗ 
phen. Daß ſie in der gegenwärtigen Seſſion nicht erledigt 
werden können, ſcheint die Regierung auch von Anfang an 
angenommen zu haben, da vorgeſchlagen wird, daß ſie erſt am 


1. April 1882 in Kraft treten ſollen. Da die Ent⸗ 
würfe erſt heute gedruckt vertheilt worden ſind, ſo iſt 
es unmöglich, auf Grund des bis jetzt nur thunlich 


geweſenen flüchtigen Durchblätterns irgend eine Meinung über 
die politiſche und ſachliche Bedeutung der gemachten Vorſchläge 
auszuſprechen. Zwei von den vier umfaſſenden Geſetzentwürfen, 
nämlich die über Abänderungen der Kreisordnung von 1872 und 
über die Verwaltungsgerichte und das Verwaltungsſtreitverfahren 
find Novellen, d. h. fie bezwecken, an die Stelle einer Anzahl 
Beſtimmungen der erwähnten beiden Geſetze andere Anordnungen 
treten zu laſſen. Inſoweit müſſen dieſe beiden Vorlagen, wenn 
ſie zu Geſetzen werden, die Klagen über die Unbequemlichkeit 
der neueren Organiſationsgeſetze noch erhöhen. Man beſchwerte 
ſich bisher ſchon darüber, daß die letzteren bereits während der 
wenigen Jahre ihres Beſtehens mannigfache Abänderungen erfah⸗ 
ren haben, die man ſich an verſchiedenen Stellen zuſammenſuchen 


EA 


muß. Dieſe Veſchwerde muß durch die beiden vorgelegten Ent: 7 


würfe eventuell noch erhöht werden. Die beiden anderen, über die 
Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und der Verwaltungsgerichte, 
ſowie über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung 
ind ſelbſtſtändige Kodiſikationen. Der letzterwähnte Entwurf 
bringt, ſo viel man bei einem flüchtigen Ueberblick erkennen kann, 
jene Denkſchrift, welche von dem früheren Miniſter des Innern 
beim Beginn der Reformarbeit dem Landtag über die künftige, 
veränderte Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung vor⸗ 
gelegt wurde, in Geſetzesform. Der andere Entwurf bezweckt, 
das Kompetenzgeſez vom 26. Juli 1876, über das fo viele 
Klagen laut geworden ſind, außer Kraft treten und durch ein 
neues Geſetz erſetzen zu laſſen. — Die Nachricht mehrerer Blätter, 
die Darſtellung des Korreferenten für die elbinger Petition, des 
Abg. Gneiſt, in der Kommiſſion ſei in dem Bericht des kon⸗ 
ſervativen Referenten Grafen Clairon d'Hauſſonville unbillig ver⸗ 
kürzt worden und man habe in Folge deſſen liberalerſeits be⸗ 
ſchloſſen, einen beſonderen Minoritätsbericht im Hauſe zu ver⸗ 
theilen, iſt in dieſer Form unrichtig. Der Referent hat ſeinen 
Bericht der Kommiſſion noch gar nicht vorgelegt, es kan 
alſo davon noch nicht die Rede 
darin ſteht. Richtig iſt nur, daß Herr Gneiſt großen 

darauf legt, ſeine Deduktion unverkürzt dem Hauſe mitgetheilt 
zu ſehen, und daß er befürchtet, Graf d'Hauſſonville werde, wie 
das ja durchweg geſchieht, nur einen mehr oder weniger verkürz⸗ 
ten Auszug geben. Herr Gneiſt hat in Folge deſſen in der 
Kommiſſion den Wunſch ausgeſprochen, es möge ihm geſtattet 
werden, ſeine Darlegungen in einer eigenen Ausarbeitung zur 
Einfügung in den Bericht zu überreichen, wogegen jedoch von 
klerikaler Seite Widerſpruch erhoben worden iſt mit der Moti⸗ 
virung, daß ein ähnlicher Wunſch den Ultramontanen bei einer 
früheren Gelegenheit nicht erfüllt worden jet, Vorläufig it eine 
Entſcheidung noch nicht getroffen, und es iſt ja möglich, daß der 
Referent, wozu er vollkommen befugt ſein würde, den 
Wunſch Gneiſt's nach möglichſt vollſtändiger Wieder⸗ 
gabe der Darſtellung des letzteren erfüllt. Sollte dies 
nicht geſchehen, ſo wird allerdings wohl ein beſonderer Minori⸗ 


tätsbericht erſtattet werden. Eine offizielle Geltung würde er nich ei 


jein, was darin ſteht oder nicht 


d 


haben, und ebenſo würde er ganz ſicher an der Entſcheidung den 


Majorität des Hauſes nichts ändern. Auch diejenigen Liberalen, 
welche ſich in der vorigen Woche der unbegreiflchen Illuſion 
hingaben, es werde irgend ein Wunder geſchehen und ein Theil 
der Konſervativen gegen Herrn von Puttkamer ſtimmen, find 
jetzt überzeugt, daß der Letztere einen parlamentariſchen Sieg er⸗ 
fechten wird. Man kann nicht bezweifeln, daß dieſer zur weite⸗ 
ren Erhöhung des Anſehens des Miniſters an derjenigen Stelle, 
an welcher der letztere ſeinen ſtärkſten Rückhalt hat, beitragen 
wird. — Wie raſch doch gegenwärtig politiſche Standpunkte ge⸗ 
wechſelt werden! Aus Magdeburg berichtet man, der erſte Präfi- 
dent des Reichseiſenbahnamts, welcher in dieſer Stellung durch 
den jetzigen Arbeitsminiſter Maybach ſ. Z. erſetzt wurde, Herr 
Scheele werde bei der dort in Folge der Mandatsnieder⸗ 
legung v. Unruh's ſtattfindenden Reichstagserſatzwahl als konſer⸗ 
vativer Kandidat aufgeſtellt. Als im Sommer des vorigen Jahr 


res allgemeine Neuwahlen zum Reichstag ſtattfanden, hat Deren 


Scheele ein hervorragendes Mitglied der nationalliberalen Zone, 


| 
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veranlaßt, zu bewirken, daß er auf die Kandidatenliſte des 


nationalliberalen Centralwahlkomités geſetzt wurde! 
Wenn wir nicht irren, iſt Herr Scheele in Folge deſſen damals 
auch einem braunſchweigiſchen Wahlkreiſe, der in Verlegenheit 
um einen nationalliberalen Abgeordneten war, als ſolcher vorge⸗ 
ſchlagen worden, allerdings ohne daß es zu feiner Aufſtellung 
gekommen wäre. 


Tocales und Provinzielles. 
5 2 Poſen, 8. Dezember. 
R 9 e e 5 er 


iniger Reden LN igen Jahre bei Begräb Labiſ 

einiger ` im vorigen Jahre d i \ 
und Pluskowenz (in d eee gehalten hatte, verhandelt Ju e 
Inſtanz wurde er von der Anklage, durch dieſe Reden in fremden 
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ur und zu 120 Mark Geldſtrafe, eventuell 


widrige geiſtliche Amtshandlungen begangen zu haben, 
1 . jedoch in e E für 1 e 
2 Tagen Haft ver: 


ER Si Ortsnamen Aenderungen. Folgende neue Ortsnamen⸗ Ver⸗ 
anderun im Kreiſe Samilau find genehmigt worden: Bialafließ in 

Weippließ. Kaczablott in Entenbruch. Kierskibruch in e 
en in Marienborſt, Penskowobruch in Schönbruch 


Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 6. vi ug Das Waarengeſchäft hat in der verfloſſe⸗ 
nen Woche einen ruhigen Charakter angenommen und fand ein regerer 
Verkehr nur in Schmalz und Petroleum ſtatt. Durch den eingetrete⸗ 
nen größe en Froſt iſt das Eis färker geworden und die Schifffahrt 
iſt legt völlig geſchloſſen. 
Leinöl wenig verändert, Engliſches 33,25 N. gef. 

etroleum. In Newhork gingen ſeit 3 Tagen die Preiſe um 
Ä e höher und ſchließen auch die diesſeitigen Märkte feſter. Hier war 
in Folge des eingetretenen ſtärkeren Froſtwetters und des Schluſſes 
der Schifffahrt, wodurch Wafferzufuhren, uns abgeſchnilten ſind, eine 
gute Meinung für dieſen Artikel vorherrichend, Preiſe ſchlie ßen indeß 


wieder matter. Loko 13,10—13,40—13,20 M. verſteuert bez., 
9,75—9,40—9,20 M. tr. bes, per Dezember 9,20 M. tr. bez, per De⸗ 
zember⸗ Jung 9,25 M. tr. bez. 

Das Lager betrug am 27. November d. J. 42,481 Brls. 


Verſand vom 27, bis 5. Dezember x I. 37700 = 

Zo er-Beftand am 5. Dezember d. J - 34,706 Brle. 
egen ale ichzeitig in 1878 32,970 Brls., in 1877 17,401 Bris., in 1876 
30 522 Beg. in 1875 44,650 Beie. m 1874 28, 512 Brls. und in 1873 
29.441 Gast? 

Der Abzug im November d. J. betru ig 33,084 Gef ee 
Brio. in 1878 und vom 1. Januar bis 4. Dezember d. F. 293,914 Br! 
gegen 185,744 Bris. in 1878. 

Erwartet werden von Amerika 8 Ladungen mit zuſammen 
20.419 Brls. 


Die Lager⸗Beſtände loco und ſchwimmend waren in: 1879 1878 
n e bas Sans Bari 
Stettin am 5. ezem er ‚125 3,112 
nzig e D. 33,729 45,467 
amburg N. Rohr. 109,415 48,101 
Bremen 27. 599,131 507,735 
Amſterdam P. = 91,886 58,191 
Rotterdam N. = 100,575 51,094 
Antwerpen 27. = 319,044 338,347 
Zuſammen 1,308,905 1.092 077 


Alkalien. Pottaſche preishaltend. Ia. Caſan 18,75 M. gef., 
Soda wenig verändert, kale. Tenantſche 9,25 M. tr. gef, Newcaitler 
7,50—10 M. tr. nach Qualität und Stärke gef., Engliſch eryſtalliſirte 
4.50 M. tranfito und 5,25 M. verſteuert per Brutto⸗Ctr. bez. 

Harz ruhig. amerikan. braun bis good ſtrained SC 30 M. 
gef., helles 6,2 bis 7,25 M. nach Qualität a 

Farbe bi ölzer ohne Aenderung. lau Campeche 9,75—12 
M. nach Qualität Jef. Gelbhölzer 9—10 M. nach Qualität gef. 
Caffee. Der Import betrug 1244 Ctr., vom ee e 

in ver angener Woche 1240 Etr. ab. Das Geſchäft iſt in der 
oſſenen Woche an allen Importplätzen ſehr ruhig geweſen, wie es 
in der Regel um dieſe Jahreszeit der Fall zu fein pflegt. Dagegen 
meldet das neue Telegramm von Rio 300 Rs. höhere Preiſe, und 
bleibt abzuwarten. ob dadurch an den europäiſchen Importplätzen eine 
neue Bewegung hervorgerufen wird. An unſerem Mase iſt die Schiff⸗ 

fahrt ſo gut wie geſchloſſen zu betrachten, und dadurch die hauptſäch⸗ 

r abgeſchnitten, das Geſchäft beſchränkte D Dee 

ch wie vor nur auf kleinen nötbigen Bedarf per 

Markt Sei Dë, De feit. Rotirungen : eden Boden 1 E 

Pfg., Er „ran bis fein braun 143—153 Pfg., 

en Leen, fein gelb 100 b Ca die blank und blaß 93—100 Pfg., 
Dn bis fein grün 9005 * io und Campinos 78—90 Pfg., 

Ga reelle 73—78 br en o und u 60—65 Ki tranfito. 
Neis. rt wurden uns 4480 Ctr. Der Markt bleibt 


bürften einer E 5 geben, I da roher 
und ff. Java 
M., fein Bai: und 

GT EN 


ut 
ord. do. 13, en M., Bruchſorten d bis 12 225 whk. 
tranſito 


Südfrüchte. Ro > nen, Sg vom Tranſitolager gingen 

214 Bi e neue Vourla M. tr. Bi e behauptet, 

Abzug 6 Etr., neue Bä 25 M. tr. Fir Mandeln unverän⸗ 

dert, Je de 2510 120 M., füße Palma und Girgenti 115 M., bittere 

große 30 M., Alles verfteuert gefordert. 
62 Pfeffer feſt, Sin apore 67 M. verſteuert gef., 

— feſter, 77 M. verfteuert bez. Caſſia lignea unverändert, 82 Pf. 
ſteuert gef, Lorbeerblätter, Geck 50 M. Bd, 8100 flores 
Pfg. a Dacis Blüthen 1702,50 M, Macis⸗Nüſſe 2 

Viele 95 bis 


Gel 2,60 80 M., Cardamom 13,50 M., weißer 
100 Pfg. Nellen 2.30 Pk. Alles verſteuert gef. 

Zuckern. Die Preiſe ſür Rohzuckern Wien eſt, gekauft mur: 
den 20,000 Ztr. I. Produkte zu vorwöchentlichen Preiſen, raffinirte 
Zuckern behauptet bei regelmäßigem Geſchäft. 

Syrup BED. openhagener 22 M. tranſ. gef. Eng⸗ 
liſcher 19% M. oeh EEN Candis⸗ 10—13 M. geford., Stärke⸗ 
Syrup 16,25 M. bez., 16,50 gef. 

8 ering. Von Ge ind für hier 226035 To. Aupaſſ irt, 
wovon 20423 To. in Swinemünde verwintert liegen. Die Total⸗Zu⸗ 
fuhr von Oſtküſten⸗Herin 950 in gt Ban DANN ſich demnach auf 

184,041 To., gegen 195,364 To. in 1 3,329 To. in 1877, 136,657 
To. in 1876, 202,139 i in 1875, 939407 To. in 1874, 197.784 To. in 
1873, 187, 830. To. in 1872, 173, 173 To. in 1871, 163,644 To. in 
1870, 109,359 To. in 1869 bis zur gleichen Zeit. Das Sot, 11 5 
in der vergangenen Woche einen ruhigen Verlauf und haben ſich di 
Preiſe nur wenig verändert. Crown⸗ und Fullbrand wurde mit 53, 30 
bis 54 Mk. tr. bez., ungeſtempelter Vollherin 45—47 Mk. tranſ. Ki 
uc? gef., Zeie © Lrownbrand 36-38 Mk. tranſ. nach Qual. 
„blen 37,75—38 Mt. tranſ. 99% Mixed 37—37,50 Mt. eis 
Un bolländiſchem Hering trafen 700 To. ein, die in Swine⸗ 
— verwintert liegen, holländiſcher Vollhering 48—51 Mk. tr. nach 
Qualität gef. Von Norwegen hatten wir noch einen Import von 2008 
2 Beitbering, die 1 8 danach war e e und die Preiſe haben 
ord der Schiffe wurde für Kaufmanns 39,50 
bis 405 N. 6 mitte 32,50—33 M., reell 3 30,50—31 M., mit⸗ 
tel 26—25 K u. für Chriſtiania 16-17 M. tr. Mit den Eiſenbahnen 
wurden von allen Gattungen vom 26. November bis 3. Dezember 
2003 To. verſandt, mithin otal-Bahmabaug SH 1. Sage bis B, 
Dezember 177,321 To, 9.805 217,757 To. in 98,468 To. in 
1877, 234,058 5 To. in 1876, 236,398 To. in 1915 Zi 170 To. in 1874 
und 265,094 To. in 1873 in leichem Zeitraum. 

Sardellen feſt, Le Sa Ser immer 25 ua ber be- 
— 15 in Holland von allen rgängen zuſammen am 1 embe 

Ko Anker, alſo 1400 de weniger als am 1. Nenn r 
— een 1875er 73—76 M., 1876er 75 M. per Anker. 
1 Enalijde Kohlen waren in Folge des ſtärke⸗ 
ren ers und der verſchloſſenen Es eiter, große Schotten 
Ka „Nußkohlen. Sunderländer 45—4 artlepooler 41 
bis 42 Mk., Neweaſtler Small 29—30 M. Ce eng Je r Schmelz 
Koaks 42 bis 43 gef. Schleſiſche und böhmiſche Kohlen waren 


gin 


` für. den Konſum mehr gefragt. 


etalle. Von Rob: und Brucheiſen wurden in letzter Woche 
19, 912 Eë eingeführt. Der Roheiſenmarkt am Nen en Platze war in 
der verfloſſenen Woche ruhig und die Preiſe haben i = weg $ feſte 
Tendenz nicht verändert. Die Notirungen find für Engliſches Roh⸗ 
SD frei ab Lager 3,50—3,80 M. und für Schottiſches do. 4,25—4,60 
je nach Qualität und Marke verfteuert per 50 Ko. Banca-Zinn 
102—104 M. per 50 Ko. Kupfer feft, 155 bis 160 M. Blei 37—40 
ie nach Qualität. Zink fett, 40—41 M., Zinkbleche 48-50 Mark. 
Walzeiſen 13,50 M. Alles per 100 Ko. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 6. Dezember. Der Bundesrath trat am 5. d. M. unter 
dem zeig e des Staatsminiſters Hofmann zu einer Plenarſitzung e 
ſammen. Nach der Wahl des Direktors des allgemeinen Siriegs = 
partements im königlich preußiſchen Kriegsminiſterium. Generalmajors 
von Verdy du Vernois, zum Ditgliebe des Disziplinarhofes in Leipzig 
an Stelle des ausge b deren Generallieutenants von Voigts⸗ 
Rhetz gelangten die Elſaß⸗Lothringiſchen Geſetzentwürfe betreffend 
a) die e eee in das unbewegliche Vermögen ꝛc., b) das 
. ꝛc., e) die Ausführung des Gerichtskoſtengeſetzes de., 

die Vergütung "ei Reiſekoſten für die Geſchworenen ꝛc., e) die 
Gewerbe⸗Gerichte, 8 die Feſtſtellnng des Landeshaushalts⸗Etats 
für 1880,81, g) die Aufnahme einer Anleihe bis zum Betrage von 
24,380,000 000 We., h) die Verwendung von Zuchthengſten zur Berathung. 
Den Anträgen der 9 en Ausſchüſſe gemäß und mit den von 
9 empfohlenen änderungen wurde den Geſetzentwürfen 
die Genehmigung ertheilt. Ein Antrag der Schwarzburg⸗Sondershau⸗ 
ſenſchen Regierung auf dain Da Aufwendungen für Kaſernements⸗ 
bauten, im Betrage von 200,522 aus Reichsmitteln fand nicht die 
Zuſtimmung der Lerſammlung. Geno wurde ein Antrag Bremens, 
auch von dem übe deutſches Zoll⸗ Ausſchlußgebiet ſeewärts eingeführ- 
12 wie von anderen ſeewärts eingehenden Salze nur einen Zoll von 

Mark für 100 Kg. zu erheben, abgelehnt. — Entſprechend bezüg⸗ 
lichen Präſidialvorſchlägen normirt die Verſammlung alsdann die Zoll: 
vergütungsſätze für die nicht ſpeziell nachweisbaren Eiſenbeſtand⸗ 
th eile an Seeſchiſſen, und erklärte ihr Einverſtändniß, daß die Berech⸗ 
tigung der Zulaſſung zu den pharmazeutiichen Prüfungen nach zwei⸗ 
jähriger — ſtatt dreijähriger — Lehrzeit nicht blos durch Abſolvirung 
eines Gymnaſiums, ſondern auch durch den Beſitz eines Reifezeugniſſes 
von einer Realſchule erſter Ordnung mit obligatonſchem Unterricht im 
n erlangt werde. Hiernächſt wurde nach dem Gutachten 
der mit der Berichterſtattung beauftragten Ausſchüſſe über eine 
Reihe von Petitionen Entſcherdung getroffen. Im Een en bezogen 
ſich dieſelben auf die Zollbehandlung von Bau⸗ und Nutzholz und 
von Siegellack, a rung von Zoll für Tabat, die Zulaſſung 
eines Holz = Tranfitlagers im Hamburger Freihafen = Gebiet, 
Abänderung des amtlichen Waarenverzeichniſſes, die Beſchäftigung ju⸗ 
gendlicher Arbeiter in den mechaniſchen Leinen⸗ und Jute⸗ Webereien, 
die Beſchäftigung von Arbeiterinnen ꝛc. in Glashütten, Wanderlager 
und Waaren⸗Auktionen die Abänderung der Gewerbeordnung be⸗ 
züglich des Innungsweſens. des Tehrlings⸗ und Geſellen⸗ 
Weieng ꝛc., das bei Abgabe von Arzeneien zu beobachtende 
Veriahren, die SEN einer in Preußen geprüften Hebeamme 
znr Ausübung des ebeammen⸗Gewerbes in Hamburg, den gewerbs⸗ 
mäßigen Handel mit Petroleum. Den Schluß bildete die Miete 
der neuerdings eingegangenen Eingaben. welche, wie ſchon vorher eine 
Vorlage über die Gewichtseinheit in den ſtatiſtiſchen Ueberſichten, den 
zuſtändi en Ausſchüſſen überw! ien wurden. 

ien, 6. Dezember. In der heute abgehaltenen Konferenz 
von Abgeordneten aus den Handels⸗ und Induſtriekreiſen mit 
bg Handelsminiſter, Freiherr Korb⸗ Wiedemheim, wurde der Re⸗ 


ier alljeitig nahegelegt, das Appreturverfahren unverweilt 
Cie den, falls Deutſchland keine Erleichterungen im Rohleinen⸗ 
verkehr gewähre. 

Wien, 6. Dezember. Anläßlich der in den letzten Tagen 
auf der hieſigen techniſchen Hochſchule ſtattgehabten Vorgänge hat 
der Unterrichtsminiſter, da die von dem Profeſſorenkollegium 
angewendeten gütlichen Mittel ohne Wirkung geblieben find, in 
einem Erlaß vom heutigen Tage ſtrenge Maßnahmen verfügt, den 
Studirenden eine einjährige Relegation eventuell die Relegation 
von allen techniſcheu Hochſchulen angedroht und nöthigenfalls das 
Einſchreiten der Sicherheitsorgane angeordnet, ſowie für den Fall, 
daß die Unordnungen fortdauern ſollten, die Schließung der 
Anſtalt für ein Jahr in Ausſicht geſtellt 

Kopenhagen, 7. Dezember. Der Sund iſt, ſoweit man 
ſehen kann mit Eis bedeckt, doch können Dampfſchiffe noch hier 
eintreffen und von hier abgehen. Die Verbindung mit Malmoe 
iſt noch offen. 

@ettinje, 7. Dezember. Der montenegriniſche Poſten bei 
Velika, 300 Mann ſtark, wurde am 2. d. von angeblich meh⸗ 
reren tauſend Albaneſen überfallen und hart bedrängt, weshalb 
4 bis 5 Bataillone Montenegriner in Aktion treten mußten. Die 
Albaneſen wurden ſchließlich zurückgedrängt. Die Verluſte ſind 
auf beiden Seiten nicht unbeträchtlich. Seitens der Regierung 
ſind 2 Bataillone zur Verſtärkung abgeſandt. Weitere Details 
fehlen noch. 


Z ek N Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für 8 der folgenden Mittheilungen end SE 
geen die Redaktion keine Verantw 


Heute Mittag 12 he Doch unſer einziger Sohn Paul im Alter 
von 1 Jahr 10 Monat. Um ſtilles Beileid bittet 


Jie tranernde Familie Pinnau. 
Poſen, den 7. De 


nber 1879. 
21 00 Dienſtag Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe Waſſer⸗ 


ſtraße 2 


. Vörſen berichte. 
Fonds⸗Courſe. 


Berl 7. Dezember. Deg) Kreditaktien 488,50 a 
486,00 a Kei 50, Franzoſen 461,50, Lombarden 142,00, 1860er L Monte 
126,90, öfterr. Silberrente 60,75, do. Papierente 59, 10 a 59,25 4 59,10, 


Noten 

9950. dit 44.00 a CA 2 4400 ainz⸗ egen e 87, 
Rhein⸗Nahe 11,25 a 11,59, Köln⸗Mindener 143,30, Bergi Re 
94,50 a 94,25, Rheiniſche 151,90, do. „unge 143,00, Oberſchleſiſche 
172,50, a 171,75, Galizter 106,00, Diskonto⸗Kommandit 184,50 a 
182.75 a 183, 75, Deuti Bank 141, 60 a 141,00 a 141,25, om 


hütte 107,75 a 106,50 a 107,25, Dortmunder Stammprioritäten 80 
S "cp 5 - 79,00. Nealiſirungen und Geſchäftsſtille drückten, Du 
e eſter. 

Nachbörſe 1 Uhr 50 Min.: gl Märkische 94,60, Mainz⸗Lud⸗ 
wk 87,75, AE 1 ie ee E 22.00 
ee 2 54410 RS 107,49, SE 

der S. ooch 79,50. 


an S Los: Gs Kinde Eeer 
Pariſer do. 80 er do. 1225 E K.⸗M.⸗ 
St. A. 1431. Reer do. ER Ludwi K.⸗M.⸗Pr.⸗Antb. 
80885 Reichsanl. 974. 1581. GE e eini 
B. Gët DR Bang. Bk. 79280 Kreditaktien) 2418 Iberrente 
59. Goldrente 70. Ung. E 823. 1860er Looſe 
1264. E Monte 305,00. Ung. Staatsl. 199,25. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
7311. Böhm. Weſtbabn 171. Eliſabethb. 152. Nor 125. 
Galızier 2104. Franzoſen“) 230f. Lombarden“) 724. Italiener 
—.—. 1877er Nuſſen 89%. II. Orientanl. 593. Zentr.-Bacific 1073. 


) per medio reſp. per ultimo. Ka 
anzoſen d 


Nach Schluß der De Kreditaktien 2413. 
II. Orientanleihe —.—. Wer —. Ungariſche Goldrente 83 
1860er Suerg —.— 
a. M., 7. Dezember. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 


ukfurt 
213. e 250) Lombarden 714. 1 126}. Geldrente TOR 
Galtzier 2104. Silberrente —. err. Papierrente 59}. KA 
Goldrente Ge? II. Orientanleihe Si "o Orientanleihe —. 
Ruſſen 89. Schluß matter. 

Wien, 6. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Spekulationswerthe 
durch Realiſſrungen cas Ke, Nebenwerthe gefragt, Renten und 
Bahnen D, Franzoſen he 

Papierrente 68,575. deene 70,60. Oeſterr. Goldrente 60.80. 


9 Goldrente 95.75. 1854er Looſe 126,00. 1860 r Lpoſe 
131,50. 1864er L Looſe 166,50. ier ec 179,70. Ungar. Prämienl. 
110,20. Kreditaktien 279,50. Franzoſen 266,50. Lombarden 82,00. 


Galizier 243,00. Kaſch. Kach 114,20. Rardubiger 109,50. Norbiweit- 
bahn 145,20. Eliſabethbabn 175,50. Nordbahn 2300,00. ſterreich⸗ 


ungar. Bank 849,00. Türk. Looſe 7 Unionbant 97 „40. Anglo⸗ 
Auſtr. 137,50. Wiener Bankverein 1 ie ` Kredit 262,30. 


Deutiche Plätze 57,00. Londoner Wechsel 1 116, Pariſer do. 46,15. 
Amſterdamer do. 86,30. er 9,304. Steg 5.52. Silber 
100.00. Ch: 57 Kl ſſiſche Banknoten 1.211. 


EN ien GE Abendbörſe. en 280,75. Franzoſen 
Gele 43,25, Anglo⸗Auſtr. 138,25, Lombarden 82,25, 
3 68,624, österr. Goldrente E "Afen Goldrente Si E 
arknoten 57.671. Napoleons —, oe —,. —, 
ungar. Bank —. 


ien, 7. ? ember. (Privatverkehr.) Kreditaktien 281,30, 
zoſen 266,50, Galizier 244,25, An Ce ⸗Auſtr. 139,30, Papierrente 68,65, 
E Goldrente 80,95, ungar. Goldrente 96,174, Marknoten 57,65, 
apoleons 9,30%, Lombarden ——, 1864er Looſe —.— Schluß 


ſehr feſt, animirt. 
be 804. If. d, 6. Dezember. Wechſel auf London 25 R. II. Orient⸗ 
Anleihe Orientanleihe 903. 
Ber ri, 6. Dezember, Abends. Des Schneefalls wegen fand heute 
fein 3 oulevand- Verkehr ſtatt. 
en . Dezember. (alu: Courſe.) Ruhig. 
oz, amortiſirb. Rente 84,02%. 3 proz. Rente 820. Anleihe de 
1872 1158 823. Italien. 5proz. Rente 81,50. Oeſterr. Goldrente 705. 
Ung. Goldrente 51 ik: de 1877 938. Franzoſen 583,75. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 178,75. Lombardiſche Prioritäten 263,00. 
= d e fi 10 d 605, S ext Ip d 14%, Suez⸗ 
Fredit mobilier panier exter. vc do. inter. 14, 
kanal⸗Aktien 720, Banque ottomane 521, te generale 5 561. Credit 
ser 1065, Egypter | de Paris 871, Banque d' SE 


E Dane ee 650, III. Orientanleibe 5948, Türkenlooſe 


——, Londoner Wechfel Lon 
wg @etseiver Börfe] Wetter: mäfig 
etreide⸗Börſe mäßiger 
Froſt. SE? E 


Weizen lofo war am heutigen Markte nur für feine Qualität in 
guter Kaufluſt und feſt zu behaupteten Preiſen: andere Gattungen da⸗ 
egen zeigten matte Stimmung und konnten dafür nur RE zum 

il etwas bill * den ungen werden. Bezahlt 
ui 121 Pfd. 1 ei und hellfarbig 114—124 Pfd. 202 

18 iso 120 28 Pfd. 217—233 M., bochbunt al 
120 Rio = an 247 Eh fein ochbunt 133 Pfd. 250 Ka Se 

alt fein Va ue 1 ae 2 M. 


5 Ne E 
en lofo 77 matter, 155 et i „ 122 Pfd. 
22 bis 123 CH 585 M., SCH IM Pfd. 


egulirungspreis 152 ECH art. — Gerſte loko 
GE 10915 Pfd. zu 160 M. 


rs 168 M., kleine 100 zé u 140 M., ruſſiſche 99 

98. per Tonne verkauft. — Erbſen loko brachten Koch⸗ 

E d Futter 145 M. per Tonne. — Spiritus loko zu 56 Mark 
ekau Si 
Bun, 6. Dezember. 8 Kee ieſiger loco 3,75, | 
bender én 23,25, pr. Dan 00 Roggen loco 

EN pr. März 18,05, per Ma 17.55 er oco 14,50. Rüböl 

loco 30.50, pr. Mai 30,00. 


Marktpreiſe in Breslau am 6. Dezember 1879. 


Jeſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


Pro 100 Kilogramm 


Raps 
en, Bine rc, 
18 5 


Hauffe 
Hanfſaalt 


Mk. weißer Si 
ole. Be SH 


upinen in Sc? 


59 5 blaue 8,0 


bis 14, 001275 Men 

Kilogr. 13,00 —13,50— 14,20 Mat — 

M. — Stro SCH Schock 600 
SE . 2 ee a 70 


wurde Zë er 


3[08, Kine W- 
li⸗Auguſt 285 


Termine ohne Er 
160 M. Gd. 


bl H ohne ende: 1 3 
e Raa fein — 


CR. we e 


* 
* Trodukten-? Regulirungspreis —— bezahlt. — Oelſaat per 1000 i Zi 
03 S geen e 200-243 W. | Raps Au, Habe . SC e A A rd ee Bar Ber E e gel Mace Er 
na alität gefor Gelber Märk. 230 M. ab ber — Wuter⸗upſen uar —.— dz. 
Jeder Schleſſſcer — M. ab Bahn bez Watdre V Pal | Sieg eet TS tat per 100° Rio Tre er Beh 5a 8e e: Se SE 0 8 ie — E 
5 Km 232 M. Gekündigt 3000 Gentner. Per Dezember 2232-2734 AM, tlüfig — M. er Faß 549 M. ver Dezember 54,6 M. per De ei er al 615 Ke u Kee | 
bezahlt, ver Dezember = Januar 23225 bezahlt, per Januar⸗ Dezember⸗Januar 54,6 M., per Januar⸗ Februar 55 bezahlt, per Febr⸗ bis 62 M. V a bey, Br. u. Gd, per Mal un 622 | 
d A et ba. per Zeta 240. 200 0 bet, per DaisJuni Ken Sg ba „per Zei rä 29 N. beablt, per Mai- | 207 de. Roggen 1 102 fl. Nb ra. ee Wei 
sc? e? 1 ` = z. — Leinöl_lofo — 
3 Ge oC Si e o n e E A a8 1731 = 10 si 10 15 90 M. GE 350 ww t 85 ` I E GE 2 M. tr bez., Regulirungspreis 9.2 M. Dezember — 
FR: er — M. Re per Fanuar⸗FJebruar bez., per Februar⸗ Oe : 
d? Begciy Be E ablt. Se ce E 35. een ie März 27,3 bey, per März April — bez April⸗Mai gie 5 WEEN N. tige GE Weizen 210—228 M., Roggen 1693-2124 
Eé 65 — 71 bez. G., 8 B., Dez.⸗Jan. 165167 M. dez G., 168 B., Jan. digt — Zentner. Regulirungspreis — lezahlt — Spiritus | Kartoff in 50—5 57 M. Ser, 140 145 N. Goen 164-175 M. 
d` ar 1 171 bezahlt, Februar⸗März bez., April Mai 15 100 Liter loko ohne Faß 61,0 Mark Gau per Dezember nein 2 Heu 25-3 Mark, Stroh 2730 M. 
* 1765 bez., Mai⸗Juni 173—1750 bezahlt. — Gerſte per 1,161,0-61,1 echt De. Januar 60,7—60,3— —60,8 bez., per Januar⸗ .. EE 
1ͤᷓ0'ũ0 Kilo loto 137—200 nach Qualität gefordert. — Hafer Soe — e, April: Nai 621126 bez. per Mai | gpesegrpiogifhe Beobachtungen zu Bofen 1879. 
oi A BE 100 130 3 vd Gebe. Ruſſiſcher zum Ste are Ze 15 ber. Gekündigt — Liter. Neue für . N zu Poſen 1879. ei 
SE ez. Pomme nd Weſt⸗ * arometer er⸗ ö 
preußischer 136 bis 139 bez., Schleſiſcher 140—143 bez, "Galiiicher Stettin, 6. Dezember. (An der B W rem Datum. Sue 260 über | mo: Wind. | Wolkenform. 
de EE See de ee Kg Ser Sm- Semer, 139 | peratur Abend e SE, E Lee Ee E 
E a e 171000 Cie 9 1 4461 be Leg EE bez.] Geftern Abend und Nachts Schneefall. — Weizen unverändert, per | 6. Dez. Nachm. 2127” 70 | = Iſ trübe Et 
e ene E 2900 Sl ee e ee per Srühjaht 2772905 N d 7. rs 0%, 4,0 — dee 4 et 
3 es nom., per jahr 237— k. b FR. 9793. 1“½0.— 50499 
N 5 per 1m Rio 1215 15217 Zi nach Qualität. hun — Roggen unverändert, per 1000 Kilo loto inlänsiſcher 165-169 M, DR, Nachm. 228. 253 — 309 NRW 0 better 84 
E, 220 1 . KE 57 d. B. dez. — Weizen- Ruſſiſcher 156-161 M., per Dezember 162 M. nom., per Früh abr 7. Abos. 10.28, 4,01 bo 0 bedeckt St 
x. 8000 M. 0 om: 20 e KC H di 985 30,00 M., O0: 30,00 bis | 167.5 —166,5 M. bez. 1 Bou. per 1000 Kilo loto Brau⸗ 144— 8. Morgs. 628“ 4.91 — 9 NW 2 trübe St 
325752470 Réi 450-350 M., ber Be eh "A 5 2 bur 10 nb. 189. Ji 16 N 2. Sibſen he W 5 
SZ dez. . da NÉI ee ef l Se Gei, SC Winterrubſen di ee Ee EC Vo Bof ee a aan 
7 0 ar⸗ 2 pril⸗ Mai pril⸗Mai 248 M. nom., per September-Oftober 259 M. EES ofen, am 6. Dezember Mittags 0,76 Meter. 
. . Landi Centner. — 1 Winterraps per 1000 Kilo dr 220 bis 240 M. bez. = Al makt e ech e ` d ge s 


2 Berlin Dezember. Die Meldungen der auswärtigen Börjen | öfinungsfurje über den und iefe 
S geſtrigen ſehr flauen Schlußkurſen, wı welche dur leihe 
* Pa en er Ei, een nich ae GE Abſchlue 1 ee e de e Ae auf im ee 0 GE Re, nen, Em 
A P Maße ermatten, wie von verſchiedenen Seiten nach dem geitrigen flauen [munder mo ab er wë Diet mt SR 5 5 5 E dagen nc doch beet c de en eee | 
. Schluſſe erwartet war. Allerdings lag zu hoben da rſen weiteres ] ziemlich feſt, boch befriebi te die Sch o⸗Kommandit⸗Antheile lagen [ ſchwach; doch beſſerte ſich die Stimmung allmählich und gegen den 
a i der Dividende auf 93 | Schluß hatten ſich die leitende 
Aͤlͤbrwiegendes Angebot vor, während andererſeits zu niedrigen Preiſen rozent nicht; ebenſo waren Rumä ge d bat. 10080 bezahlt und Geld, De, 
BR Kaufluſt vorhanden war. Als End reſultat bc Verhältniſſe ergab inausſchiebun e meter re u Ee SR SE | 
KK g ber Verkaufs⸗Verhandlungen verſtimmte. Darmſtädter 99,25 lt. — es 
m ch auf beiden Seiten abwartende Haltung, welche nur in einzelnen | und Deutſche Bank, ſo wie Freibur 8 141 5 e 488.—5 Se tee 
E H ger und Rechte Oderufer⸗Bahn⸗ , 
E: E ieren ae Ferien und nennenswerthe a ⸗Verände⸗ Aktien fanden heute einige Beachtung, fremde Nene eg indeſſen . u 25185775 ne -Sewaft 1 Zonen 
CN ngen ge f ete — — itaktien ſetzten tft ein, gaben — M. es fill und verhältnißmäßig feft; auch ruſſiſche Anleihen waren behauptet. | 1 Prozent an. Der Schluß war ii. waſtopol⸗Prioritäten zogen 
d Franzoſen behaupteten ſich gut, da die Mindereinnahme der Woche | Gegen baar gehandelte Aktien lagen bei . Realiſationsluſt 
nur unbedeutend war. Im allgemeinen waren die en Er- } mut Anlagewerthe erſchienen gut behauptet, ec) lich deutſche An⸗ az‘ 
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1 2 ’ R "bh 2 ei En * 4 
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d SNE 4 | 9780 € Berlin-Oörliy 41.1600 5 Gen oe 0 102,00 B 5 
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e Sten Bil un 20 57 6 Söln. % Ibn 10200 0 © e de, dre | 9430 H E z El 10350 8 Ti. Bä 
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E S 8 g o. Hyp.⸗Bant. |4 | 88, Magdeburg⸗Leipzig 4 | do V al 75 C 5 g j 
| 0. 97.60 bz 7 f 44.155 . 4101.75 6 Si 15 1102,40 ba © 
nee 4 Ausländiſche Fonds. s 55 2 44 1 bz G] do. do. Lit. Bu do. VI. 4102,50 G tape 1 Si 9. Ai 102.70 b © R 
merik. zë, 1881 6 101.90 G iseonto-Comm. (850 d. Fiüniter-gaum 1 | 98,00 8 do VII. 4101,75 © do. Sé 
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4 8070 d , Je, 4 100,09 8 Ve e . e gende ( 
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5 5 Sit D 3 3 a ` K 
5 102.70 d ne € einsb. 4 rg 8 Sa aus Der A 8 do. Dortm.⸗Soeſt ! | 96,00 G do. Ne D 1056 
Eeer neue 97.80 ba 580 8 Pibeiniiche 55 13200 dl Mt 102,25 b3 2 
5 5, Lit.B. 97. ER. e ` 3 
Gage, vn SE ll o Be 14 | 1073 del vo: "bo." EN 6600 B wales Beier. 
Lag SE 13 ng 6. do. do. v. 1864 — 304,10 b N Hypoth.⸗B. 4 | 73,00 bz G SCC 441102,40 bz do. do. III. ` Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 81,70 bz B A 
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E . Sr korddeutſche Bank 4 153,50 bz Weimar⸗Geraer 44| 48,75 bz G Berlin⸗G 5 512 do INS 5 
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